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Anspruchsniveau der ausgebübten Stelle fallen bei Perso-
nen ohne Berufsabschluss im Durchschnitt geringer aus. 
Zudem ist der Anteil der Erwerbstätigen in der Gruppe 
ohne Berufsabschluss insgesamt deutlich geringer (vgl. 
BIBB-Datenreport 2017, Kapitel A11.4). Es bleibt auch 
unklar, welches Ausmaß die antizipierten Veränderungen 
haben würden, da nicht abgefragt wurde, wie stark das 
Gehalt steigen wird oder worum es sich beim beruflichen 
Aufstieg tatsächlich handelt.

Sollte die Befürchtung, den Arbeitsplatz zu verlieren, für 
einen Teil der Befragten eintreten, werden sich die Be-
troffenen vermutlich um eine neue Stelle bemühen. Auch 
von den Personen, die zum Befragungszeitpunkt keine 
Stelle innehatten, wird zumindest ein Teil ebenfalls auf 
Stellensuche sein oder dies für einen späteren Zeitpunkt 
planen. Um eine (neue) Arbeitsstelle zu bekommen, 
können Hinweise und gegebenenfalls auch der persön-
liche Einsatz von Personen aus dem eigenen sozialen 
Netzwerk hilfreich sein. Personen ohne Berufsabschluss, 
die ja im Durchschnitt häufiger von Erwerbslosigkeit 
betroffen sind, verfügen möglicherweise über weniger 
berufsbezogene Netzwerkkontakte und hätten damit 
weniger Möglichkeiten, entsprechende Informationen 
und Unterstützung zu erlangen. Gleichzeitig könnten sie 
verstärkt auf diese angewiesen sein, um angesichts ihres 
fehlenden Berufsabschlusses überhaupt von Arbeitgebern 
als potenzielle neue Mitarbeiter/-innen wahrgenommen 
zu werden.

Schaubild A11.4-3: Antizipierte Hilfe bei der Stellensuche: genannte Personengruppen (Mehrfachnennungen in %)1

Die Befragten sollten deshalb die Wahrscheinlichkeit ein-
schätzen, dass sich im persönlichen Umfeld jemand fin-
det, der oder die Informationen über freie Arbeitsstellen 
weitergeben würde bzw. sich dafür einsetzen würde, dass 
der oder die Befragte eine neue Arbeitsstelle bekommt: 
66% der Befragten mit und 64% der Befragten ohne 
Berufsabschluss halten es für (eher) wahrscheinlich, 
dass Personen aus ihrem Umfeld sie über freie Stellen 
informieren würden, etwas mehr noch (71% bzw. 66%) 
gehen (eher) davon aus, dass jemand persönlichen Ein-
satz zeigen würde, um ihnen zu einer Stelle zu verhelfen. 
Der Anteil von Personen mit Berufsabschluss ist somit in 
beiden Fällen höher, allerdings nur geringfügig. 

Auch mit Blick auf die als antizipierte Unterstützer 
genannten Personengruppen zeigen sich nur verein-
zelte Unterschiede. In → Schaubild A11.4-3 sind die 
Häufigkeiten dargestellt, mit der verschiedene Personen-
gruppen als Quelle einer entsprechenden Unterstützung 
genannt werden: Mit über 60% und damit mit großem 
Abstand zu den anderen Personenkreisen wurden die 
Freunde genannt, sowohl für das Kriterium der Informa-
tionsweitergabe als auch für das Kriterium des Einsatzes 
für eine Stelle. Informationen über freie Stellen erwarte-
ten 27% der Befragten ohne und 32% der Befragten mit 
Berufsabschluss von aktuellen oder ehemaligen Arbeits-
kollegen. Einen persönlichen Einsatz dieses Personen-
kreises erwarteten mit 21% bzw. 27% etwas weniger. 
Rund jede/-r Fünfte in beiden Gruppen nannte die eige-
nen Eltern als Informations- und Unterstützungsquelle. 
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¹  Angaben von Personen, die Hilfe aus ihrem Umfeld für (eher) wahrscheinlich halten.

Quelle:  LIfBi, NEPS, Startkohorte 6, doi:10.5157/NEPS:SC6:9.0.1, Angaben aus Welle 6,  
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